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     Wer das Engagement anderer mit eigenen Er-
wartungen überfrachtet, wird wenig Erfolg bei 
der Förderung von Selbstorganisation und Ehren-
amt haben. Im einleitenden Beitrag zum aktuel-
len Heft verdeutlichen Alexandra Engel, David 
Rüger und Jessica Schneider, welche Relevanz 
die Berücksichtigung des Eigensinns der Enga-
gierten hat: Es geht um das Zuhören und Unter-
stützen derjenigen, die mit ihren Aktivitäten das 
soziale Miteinander im Gemeinwesen gestalten.

     Wo evaluiert wird, ist die Frage nach der mess-
baren Wirkung von Praxis nicht weit. Sebastian 
Ottmann und Joachim König plädieren für einen 
differenzierten Wirkungsbegriff in der Praxis der 
Sozialen Arbeit und räumen so mit bestehenden 
Begriffsdiffusionen auf. Ihr Wirkungsradar ist eine 
Toolbox, die für diejenigen interessant sein kann, 
die nach systematischen Wegen suchen, die Wir-
kungen der eigenen Praxis in den Blick zu nehmen.

     Wie definieren Sie den Begriff „Inklusion“? 
Verstehen Sie darunter die gesellschaftliche Teil-
habe von Menschen mit Beeinträchtigung oder 
beziehen Sie alle in ihrer Teilhabe behinderten 
Gruppen ein? Carola Kuhlmann, Hildegard 
Mogge-Grotjahn und Hans-Jürgen Balz disku-
tieren den Inklusionsbegriff in seiner Vielseitig-
keit, betonen dessen gesellschaftskritische und 
ungleichheitssensible Perspektiven und zeigen 
schließlich einen Blick in die inklusive Praxis.

     Welche Unterstützung Opfer in Strafverfahren 
erhalten können, ist nicht weithin bekannt. Dabei 
gibt es, wie Diane Siebert aus einer juristischen 
Perspektive beleuchtet, mit der Opferrechtsreform 
seit zwei Jahren zahlreiche Möglichkeiten in der 
psychosozialen Prozessbegleitung im Strafverfah-
ren. Ihr Beitrag ist ein aktiver Wegweiser durch 
die gesetzlichen Rahmenbedingungen und deren 
praxisnahe Anwendung.

     Die Redaktion Soziale Arbeit
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